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Menschen // Rehabilitation

«Aufeinen Schlag
war alles weg»

Bernhard Rentsch // Der42-jährige Kommunikationsfachmann

und Sportlehrer musste nach einem
Hirnschlag seine Bewegungskompetenz und
Sprachfähigkeit wieder erlernen.
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VISTA

Rivella sorgt für die Attraktivität
der hinteren Umschlagseite
und bietet interessante Angebote
fürden mobileclub.

Sperrt VISTA Wellness bietet interessante
Gesundheit Angebotefürden mobileclub.

«mobile»: Vor dreieinhalb Jahren hatten

Sie einen Hirnschlag. Im vergangenen
November nahmen Sie den New-York-Ma-
rathon erfolgreich in Angriff. Wie war das

möglich? Bernhard Rentsch: Ich habe von

Anfang an Bewegung in meine Rehabilitation

integriert. Mir war immer klar, dass

Sport das richtige Hilfsmittel sein würde,

um von der halbseitigen Lähmung hin zum
Ziel Marathon zu gelangen. In der Reha habe

ich relativ schnell wieder gelernt zu gehen,
dann etwas schneller zu gehen und dann

zu joggen. Zu Beginn war es vielleicht eine

Spinnerei. Doch im Spital,als ich nur daliegen
und nichts tun konnte, hat mir dieser etwas
verrückte Gedanke an New York geholfen. Ein

solches Ziel am Schluss einer Kette zu sehen,

war motivierend.

Hatten Sie nie Angst vor dem Versagen? Mit
dem Kopf wäre ich schon viel früher bereit

gewesen, an so einem Anlass teilzunehmen.
Aber ich lernte allmählich, die Ziele realistischer

zu sehen und sie den Umständen

anzupassen. Die Reha hat mich Geduld gelehrt.
Ich habe mir während des Trainings immer
wieder eingestehen müssen, dass es noch

nicht geht. Mir haben sicher Eigenschaften
wie positives Denken und hohe Motivationsfähigkeit

immer wieder geholfen, aus Tiefs

herauszukommen.

Als Sportlehrer und Sportler mussten Sie

sich einen Grossteil der Fein- und Grobmotorik

wieder aneignen. Wie haben Sie das

während der Rehabilitation erlebt? Ich

erinnerte mich ja genau, wie meine Bewegungsqualität

vordem Hirnschlag gewesen war. Es

war herausfordernd, die Abläufe wieder neu

zu lernen. Ich wurde mir vieler Bewegungsmuster

erst richtig bewusst. Ich hatte vierzig
Jahre lang Dinge wie
Gewichtsverlagerungen,Fussabrollen,einen Fuss vorden anderen

stellen wie selbstverständlich ausgeführt.
Plötzlich musste ich das wieder neu erlernen:
Das war für mich als ehemaliger Sportlehrer
wirklich höchst spannend.

Die Qualität der Bewegung ist derzeit
noch nicht immer dort, wo sie einmal war.
Ich habe noch leichte Einschränkungen, aber

ich weiss, dass ich es erreichen werde, mich

wieder völlig normal bewegen zu können,

ohne mir die Abläufe immer wieder bewusst
machen zu müssen.

Ausser Sportler sind Sie auch PR-Mensch.

WieverbindenSiediese beiden Leidenschaften?

Das Verrückte an der ganzen Sache war
ja: Ich hatte nach dem Hirnschlag meine beiden

Kompetenzen - Sport und Kommunikation

- komplett verloren. Leidenschaften, die

ich schon immer zu verbinden versucht habe

und es weiter tue. Sportler brauchen nebst

motorischer und physischer Leistungsfähigkeit

eben sehr viele kommunikative Kompetenzen.

Das gilt auch für Trainer, Funktionäre

und Unterrichtende. Meine Schwerpunkte
liegen auf der Schulung für alle, die etwas

mit Sport zu tun haben. //
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